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Wachen - Rückblick.
sNachdruck untersagt .s

Es wird immer sommerlicher , auch in der Politik . Die
Parlamente schließen oder drängen doch mit Macht auf
den Schluß hin , die Minister schicken sich an ihre Bade¬
reisen zu machen — Herr v . Köller „ erholte sich " ja be¬
reits auf seinem Landgut im Elsaß — , nächstens wird der
Nordostseekanal mit allem Pomp eröffnet , darauf macht
der Kaiser wieder seine Nordlandsreise : und dann wird es
erst richtig Hochsommer werden in der Politik . Doch , wie
gesagt , es wird auch jetzt schon immer sommerlicher . Man
merkt 's an den Leitartikeln der Blätter . Größlenteils sind
es noch immer „ Leichenreden " auf die umgebrachte Um
sturzvorlage,  umgebracht von drei preußischen Mi¬
nistern im Gegensätze zu der bisherigen Reichspolitik und
ohne Einwilligung des Bundesrates . Allerdings hat der
„Reichsanzciger " dieser Lage versichert , der Kriegsminister
habe den vielberufenen 8 112 der Kommissionssassung „ in
Uebereinstimmung " mit dem Reichskanzler für unannehm¬
bar erklärt , alleinZvon der gegenüber der Umsturzvorlage
nicht minder umstürzlertschen Thätigkeit der beiden anderen
preußischen Kampfminister ist hier nicht die Rede . Und es
mag ja auch sein , daß der gute Fürst Hohenlohe während
der entscheidenden Sitzung , gedrängt von den Preußischen
Ministern im Verein mit den alten Kartellparteien , schließ¬
lich zu Allem Ja und Amen sagte , aber jedenfalls hat
kein Bnndesratsbeschluß  Vorgelegen , hartnäckig
überall auf der Regierungsvorlage zu bestehen , und an
dieser Forderung lieber die ganze Vorlage scheitern zu
lassen , als dem Centrum auch nur ein Tüpfelchen nachzu¬
geben : die Preußischen Minister haben also , ob schließlich
mit oder ohne ihren Ministerpräsidenten , ohne Wissen und
Willen des Bundesrats die Sache auf die Spitze getrieben,
also eigenmächtig  gehandelt . Das bleibt bestehen . Und
darin liegt eben das Bezeichnende für unsere innere Lage,
daß von einem einheitlichen Handeln der Gesamtregierung
des Reichs keine Rede ist, daß vielmehr einzelne Minister
Politik auf eigene Faust treiben dürfen , ohne daß sie des¬
wegen von den Bundesregierungen zur Rechenschaft ge¬
zogen werden . Bei dieser Schwäche und Zerfahrenheit der
gemäßigten Elemente kommen dann naturgemäß die rück¬
sichtslosen Radau Politiker , die „Burschen , die sich nichts
draus machen "

, obenauf.
Daß die Stimmung gegen das Cent rum , das nicht

^ Areiwissig arm.
Original -Roman von Jda John - Arnstadt.
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„Aber doch wohl den Namen der Gastgeber ? "

„Zu dienen . Baron von Droyßig aus Droyßighvf,
einer der Herren Schwiegersöhne . "

„Nun , so werde ich warten . Schließen Sie mir eines
der Fremdenzimmer auf oder führen Sie mich in einen
anderen Raum . Es ist keine Temperatur dazu , hier drau¬
ßen z » stehen, bis Sie sich entschließen , Ihre ganz un¬
nützen Einwände vom Stapel zu lassen . Ich bin der
Sohn deS Hauses . . . "

Ein diabolisches Lachen hallte ihm entgegen . „Das
könnte jeder behaupten , Herr von Brunneck wird nicht
erwartet , sonst wäre die Herrschaft hier geblieben . Geben
mir der gnädige Herr seine Karte und bemühen sich mor¬
gen wieder . "

„Sind Sie des Teufels , Mann ? Rufen Sie augenblick
lich den Kammerdiener oder den Hausmeister .

"

„Johann und der Hausmeister sind mit der Herrschaft
gefahren ; auch die Mädchen , Koch und Wirtschafterin sind
dort , zur Bedienung ; es ist des jungen Herrn v . Droyßig
Tauffest . . . Aber wir andern sind zu Neujahr erst ange
treten . . . Ich habe die Ehre ! "

Krach ! Das Thor flog zu.
Arnold lachte so laut und unheimlich , daß ihm graute

Vor sich selbst. Da stand er, zum zweiten Male und von
einem Bedienten von der Schwelle seines Vaterhauses ver¬
bannt , fremd geworden , arm , bettelarm ! So kann einer
wahnsinnig werden , dachte er , und was er nun beginnen
werde . Es war so kalt , daß man keinen Hund vor die
Thür jagte , und er , der letzte Brunneck , wurde von den
Dienern seines Vaters forlgeschickt ! Weiter , weiter!
Finstern Antlitzes wandte er sich , den Rückweg nach L.
wieder anzutreten und im Gasthaus ein Unterkommen für
die Nacht zu suchen. Auf einmal blitzten die Sterne durch
eine jäh zerrissene Wolkenschicht und mit ihrem tröstlich
milden Schein fiel ein neuer Hoffnungsstrahl in seine um¬
nachtete Seele : vielleicht hatte ihm Lori doch die Treue
bewahrt , sich den Eltern genähert und des Vaters eisernen
Willen besigt ? Gewiß , sie mußten von ihr wissen. Wozu
sonst der Aufruf in der Zeitung?

„Komm ' heim , komm' heim, " flüsterte es neben ihm ; es
war der Nachtwind , die schnregebeugten Tannen zu beiden
Seiten des Weges leise berührend . Ja , er mußte hin zu
den Eltern , heute noch, gleich ; und wenn sie nichts von
ihr wußten , so ging er eben landauf , landab , bis er sie
fand . Heine 's „ wo magst Du jetzo weilen , mein armes
banges Kind ? " zog ihm durch die Gedanken , schneller
schritt er über den knarrenden Schnee hi » , bestellte sich im
ersten , besten Gasthause der Stadt einen Schlitten und trat
nach einer halben Stunde schnellsten Fahrens in das hell-
rrleuchtete Herrenhaus zu Droyßighof.

über den Stock springen wollte , gerade keine liebevolle ist,
kann man sich denken. Aber auch bei besserer Stimmung
wäre nicht daran zu denken gewesen , daß die Regierung
sich dem im preußischen Landtage gestellten Anträge des
Centrums aufWie der Herstellung der die Religio ns
freih eit  verbürgenden , im Kulturkämpfe dann beseitigten
Verfassungsartikel  15 , 16 und 18 wohlwollend gegen
überstellen würde . Sie hat vorgezogen , bei der Beratung
am vergangenen Samstag durch Abwesenheit zu glänzen.
Der Antrag war ihr offenbar unangenehm , ihr wie auch
den anderen Parteien des Abgeordnetenhauses . Diese trugen
auch das Ihrige dazu bei , »m den Antrag möglichst schnell
zu beseitigen , indem sie nur kurze ablehnende Erklärungen
abgaben , und dann den Antrag geschloffen niederstimmten:
außer dem Centrum und den Polen stimmte nur der kon¬
servative Abg . Knoch für den Antrag . Der Antrag ist dm
mit zwar für diese Session , aber nicht für immer besei
tigt , er wird von jetzt ab alle Jahre wiederkehren , bis er
angenommen ist vom Landtage und von der Regierung.

Das Abgeordnetenhaus hat im übrigen wenig geleistet
in der vergangenen Woche . Zwei Tage hat es dem Wäh-
rungsantrage Arendt  u . Gen . — auf Herbeiführung
einer internationalen Regelung der Währungsfrage mit dem
Endziele eines internationalen Bimetallismus — gewidmet
und dann den Antrag mit 187 gegen 92 Stimmen , also
mit einer Zweidrittelmehrheit angenommen . Am Sams¬
tag hoffen die Herren Landboten in die Pfingstferien gehen
zu können , nach deren Ablauf sie voraussichtlich noch etwa
3 Wochen für des Landes Wohl zu sorgen haben werden.

Der Reichstag  bezeigte dagegen keine Neigung , bis
in den Hochsommer hinein zu tagen . Die Session ist zu
Ende , leider ohne daß so wertvolle Gesetze wie die Bör¬
senreform , das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb
usw . ihre Erledigung gefunden hätten . Es hat noch Mühe
genug gekostet, wenigstens die Zucker - und die Brannt¬
weinsteuervorlage  durchzuberaten . Die Rechte , die
anfänglich am schwächsten von allen Parteien vertreten war,
rückte später , als sie merkte , daß sonst die beiden Vorla¬
gen in Lebensgefahr schwebten , in großer Stärke an , nnd
so bot denn der Reichstag in den letzten Tagen der Ses¬
sion — ganz anders , als es sonst zu sein pflegt — das
seltene , aber um so erfreulichere Schauspiel einer imponie¬
renden Beschlußfähigkeit.

In Oesterreich - Ungarn  triumphiert vorläufig wie¬
der einmal der „ Liberalismus "

. Der brutale ungarische
Ministerpräsident Banffy hat die verlangte „ Genugthuung"
im vollsten Maße erhalten : Graf Kalnoky  hat seine
Entlassung  erbeten und erhalten . Sein Nachfolger als
gemeinsamer Minister des Auswärtigen wurde der frühere
österreichische Gesandte in Bucharest , Graf Agenor G o ln
chowski,  ein mit einer Französin verheirateter Pole . Ueber
seine politische Stellung weiß man wenig ; er wird als
„konservativ " bezeichnet . Wohl um dem neuen Minister
seine Stellung zu erleichtern , scheint der hl . Stuhl , —
wenn die liberalen Blätter recht berichten — die Abbe¬
rufung des Nuntius Agliardi  beschlossen zu haben;
als sein Nachfolger wird der Nuntius in Brüssel , Nava,
genannt . Der Umstand , daß Graf Goluchowski mit einer
Französin , einer geborenen Prinzessin Murat , verheiratet
ist , giebt den französischen Blättern Veranlassung , die über¬
schwänglichsten Hoffnungen auf den neuen Leiter der aus¬
wärtigen Politik Oesterreich Ungarns zu setzen . Diese
Hoffnungen werden Wohl bald sehr herabgestimmt werden,
denn es liegt in der Natur der Dinge begründet , daß

Hier lärmten fremde , trinkende Kutscher , hastende Be¬
dienten , geschäftige Zofen ; niemand beachtete den seltsamen
Gast , obgleich fast jedes ihn sah ; man hielt ihn eben für
einen der Geladenen , der sich verspätet hatte.

Ueber wohlbekannte Gänge und Wendeltreppen kam er
unangefochten in das von einer blauen Ampel nur schwach
beleuchtete Schlafzimmer seines Schwagers , wo er ein
wenig Toilette zu machen gedachte ; niemand störte ihn
dabei . Tiefaufatmend warf er Tasche , Mütze , Pelz auf
das Feldbett und blickte sich um , ob er nicht aus irgend
einem Fache die reisemüde Wäsche erneuern könne ; aber
da war nichts zu hoffen ; überall waren die Schlüssel von
den Schlössern abgezogen , aus Schränken und Kästen schim¬
merte der Frieden peinlichster Ordnung , welcher seinen
Schwager charakterisierte ; ein starker Duft von „ Jokeyklub"
— Droyßigs Lieblingsparfüm — erfüllte die Luft . Nach¬
dem er vor dem großen , von Hirschgeweihen kunstvoll
umrahmten Spiegel seinen äußeren Menschen ein wenig
hergestellt hatte , trat seines Vaters greiser Kammerdiener,
Johann , mit einer Krystallkaraffe voll Weißwein über die
Schwelle . „ Maria nnd Joseph ! " stieß der alte Mann er¬
schrocken hervor und brach in die Knie : in Scherben lag
das Glas , die edle Goldflut sprühte in tausend Perlchcn
über den Teppich hin . Doch Arnold zog den Zitternden
empor in seine Arme und bat „ mach keine Geschichten,
Johann , Du alte treue Seele ! Freue Dich doch und
weine nicht wie eine verlassene Braut . . . Wie geht ' s auf
der Brunneckshöh ' ? Ich meine , bist ein wenig schmäler
geworden in all ' der Zeit ? "

„Ach mein lieber , junger , gnädiger Herr , vor Kummer
und Herzeleid ! Vor lauter Angst um Euer Gnaden und
die Frau Baronin . Nein , nein I Das hätten uns der
Herr Baron nicht anthun sollen , das nicht ! Und wie
bleich sind Euer Gnade » ! Aber nun wird alles gut wer¬
den , alles ! Nein , du grundgütiger Himmel , so eine
Freude ! Was werden nur die gnädige Frau Mutter an¬
geben ! "

„Nur still , guter Johann , daß man mich nicht hört;
ich muß mich erst ein wenig hier orientieren und über¬
legen , wo ich meine Mutter zuerst allein sprechen kann.
Aus der Brunneckshähe hat mich so ein Schuft von einem
neuen Bedienten einfach abgcwiesen wie einen entsprungenen
Zuchthäusler . . . "

„Das ist der Hans gewesen , der neumodische Hampel¬
mann mit seinem Gaunergesicht ! Ich schlag' ihm alle
Knochen im Leibe entzwei , wenn ich heim komme !"

„Na , nu , Alterchen , nur ruhig Blut I Schließlich hat
er reckt gechan ; er kennt mich ja nicht , konnte wirklich
so ein EÄvrecher - Genie sein . Aber sag' nur:  Also hier
ist endliAdoch ein kleiner Majoratsherr angekommen ? "

„Zu dienen , gnädiger Herr . Ein Prachtjunge und
heute ist der junge Herr getauft worden . Er heißt
„Arnold " , nach Euer Gnaden . Die junge , bildschöne

Oesterreich , gleichviel, welche Persönlichkeiten die auswär¬
tige Politik leiten , an dem Friedensbunde mit Deutschland
ebenso festhalien muß , wie dieses selbst.

In Frankreich  hat das Ministerium Ribot in der
Deputierteukammer am letzten Montag mehrmals ein Ver¬
trauensvotum erhalten . Zunächst wurde für einen Antrag
der Socialisten auf Beseitigung der Anarchistengesetze von
1893 und 1894 die Dringlichkeit mit großer Mehrheit
abgelehnt . Die Teilnahme der Regierung an der Nord¬
ostseekanal -Feier wird bekanntlich in chauvinistischen Kreisen
der Regierung sehr übel genommen . Erfolge haben frei¬
lich die Chauvinisten nicht errungen . Gleichfalls am Mon¬
tag beschäftigte die Angelegenheit nicht allein die Deputier
tenkammer , sondern auch den Pariser Stadtrat . In der
Kammer ging man nach einer ablehnenden Erklärung Ri-
bots aus eine Anfrage Hobbards rasch über die Frage hin¬
weg . In dem Generalrat der Seine gab es einigen Lärm,
weil von verschiedenen Chauvinisten Protest gegen die Ent¬
sendung französischer Schiffe nach Kiel erhoben wurde , die
Mehrheit war jedoch so vernünftig , alle Anträge , in wel¬
chen der Protest ausgesprochen wurde , abzulehnen.

Die Japaner  werden noch genug zu thun bekommen,
bevor sie ihrer Erfolge richtig froh werden können . In
Korea  soll es sehr kritisch  stehen . Der Premierminister
hat sein Amt niedergelegt , und der Minister des Innern,
der der Rebellen im Lande nicht Herr zu werden vermag,
hat die Vertreter der fremden Mächte um ihre Unter¬
stützung gebeten . Die Residenz des früheren Regenten
Taivonkun , des Vaters des jetzigen Königs , wird von der
Polizei scharf bewacht , da Taivonkun das Haupt der
japan - und reformseindlichen Partei ist . Es scheint, daß
diese Partei auf Unterstützung durch Rußland  rechnet.
Es giebt allerdings zu denken , daß die russischen Zeitun¬
gen, ohne von der Censur daran verhindert zu werde »,
unablässig die Forderung erheben , daß Korea  unter
russische  und nicht unter japanische Schutzherrschaft
gestellt werde . Ueber kurz oder lang werden die Russen
und Japaner wohl aneinander geraten.

Deutsches Reich.
Berlin , 24 . Mat.

* Kanitz - Kommission des Reichstags.  In der
Mittwochfitzung erklärte bei Punkt 5 (handelspolitische Be¬
denken) der Regierungskommissar Geheimrat Lindensels,
er sei den Verhandlungen aufmerksam gefolgt und habe
nicht die Ueberzeugung gewonnen , daß der Antrag durch¬
führbar sei. er glaube namens seines Chefs erklären zu
können , daß die Regierung die Frage , ob sie in eine Re¬
vision cker Handelsverträge eintreten wolle , zur Zeit als
eine müßige ansehe . Die Einführung des Getreides nach
Bedarf bedeute einen Ausschluß des übrigen Getreides,
was gegen den Geist und den Sinn der Handelsverträge
verstoße . Es seien auch viele Punkte des Antrages im
Detail unaufgeklärt , so daß es nicht möglich sei , ein Ur¬
teil abzugeben , ob der Antrag in seiner Ausführung mit
den Verträgen vereinbar sein würde . Der Antrag biete
noch so viele Unklarheiten , daß keine thatsächliche Hand¬
habe geboten sei zu einem Benehmen mit den Staaten.
Der Abschluß der Handelsverträge sei erfolgt auf der Ba¬
sis , daß wir unsere landwirtschaftlichen Zölle ermäßigt und
dafür andere Vorteile erlangt haben . Wenn nun die Ge¬
treidezölle erhöht werden sollten , so könnten aus dieser
Basis Verhandlungen nicht gepflogen werden . Ein An-

Gräfin Gröben hat ihn als Taufpathin über das Weih¬
becken gehalten . "

„Gräfin Gröben ? Wer ist das ?"

„Ach so!  Der Herr Baron kennen ja die neue Herr¬
lichkeit noch nicht . Ich alter Esel meine immer , alle Welt
müsse in die Dame vernarrt sein . So was von einem
Engel in Elfengestalt gicb 's auf der ganzen Welt nicht
wieder . Die reine Königin und gar nicht stolz dabei . "

„Ja , Alter , Du schwärmst ja wie ein Achtzehn¬
jähriger

'

„Thu ' ich auch, wenn ich an sie denke, allen geht es so,
Ihnen auch, Herr Baron , denken Sie an mich ! "

„Ah . . . Ich bin gefeit , Johann . An mir ist Hopfen
und Malz verloren.

,Na , na , na . . . Wenn des gnädigen Herrn Wort jetzt
eine Brücke wäre , so ginge ich nicht darüber , meiner Seel'
nicht ."

„Ha , ha . . . Wo wohnt denn dies Weltwunder ? Doch
nicht hier in der Einöde , wo kein Einziger in des Kaisers
Rock Fensterparade machen kann ? "

„Doch , Herr Baron , in der Billa Klara . "

„Dort ? In der Waldidylle , und jetzt im Winter ? Da
hat es auch einen Haken mit Deiner Angeschwärmten.
Eine gefeierte junge Schönheit zieht sich nicht in die Ein¬
samkeit zurück, wenn nicht ein ganz besonderer Grund vor¬
liegt ; dafür kenne ich die Weiber . Vielleicht reichen die
Moneten nicht für einen Stadthaushalt ? "

„Nein , nein , da irren sich der gnädige Herr . Ganz im
Gegenteil : eine Millionenerbin . "

,Na , da brat ' mir Einer einen Storch ! Und wie kom¬
men denn die Droyßigs zu der Ehre ? Doch wohl wieder
solch ' eine Augenblicks -Freundschaft , das kennen wir schon.
Gelt , mein Alter ? . . . Aber sag' mal , wo sind denn die
Herrschaften ? "

„Im Weißen Saale , Herr Baron . Noch bei Tafel .
"

Arnold zog die Uhr . „Halb Zwei und noch bei Tafel?
Ein wenig lange , denk'

ich ! Doch famos ! Da kann ich
vom Wintergarten aus unbemerkt einen Blick hinein thun

. Hoffentlich wandelt dort voch niemand unter Palmen ? "

„Ich glaube nicht Doch will ich zuvor Nachsehen. "

Der alte Diener schritt unhörbar und vorsichtig umher
spähend durch eine einsam gelegene Galerie und Arnold
so ! 4e ihm auf dem Fuße . Der Wintergarten , ein unver¬
gleichlich poefievoll grünschimmernder , blütendurchdufteter
Raum mit Springbrunnen und Ruheplätzen , lag dicht neben
dem Saale . Beide Flügelthüren standen weit geöffnet;
Gläserklang , Stühlerücken , das Gewirr vieler Menschen-
stimmen schwirrte laut herein . Arnold glaubte zu träu¬
men : eine  Stimme schwebte über allen wie Glockenlaut
über dem Erdentreiben , rein , süß , melodisch. Gab es wirk¬
lich noch jeniand auf der Welt , der so reden konnte , wie
Gesang , Wie sie,  seine Lori ? ! Und wer mochte es sein?
Forschend , hochklopfenden Herzens , maßlose Aufregung in

trag , die stenographischen Berichte  über die Kom-
missionsverhaudlungen allen Mitgliedern des Reichstags
zugänglich zu machen , wurde einstimmig angenommen.

Ausland.
* Aus Havana auf Kuba ist in Madrid eine amtliche

Depesche eingetroffen , die mitteilt , eine unter dem Befehl
des Obersten Sandoval stehende Trnppenabteilung sei zwi¬
schen Bejar und Dosrios auf 700 Aufständische unter
Führung von Marti , Gomez , Mafso und Borrero gestoßen.
Nach iVistündigem Kampfe seien die Aufständischen aus¬
einandergetrieben worden . Marti,  der sogenannte Präsi¬
dent der Republik Kuba , wurde getötet.  Seine Leiche
wurde bestimmt wiedererkannt . Die Insurgenten hatten
noch 14 weitere Tote und viele Verwundete . Viele Waffen
und Briefe fielen in die Hände der Spanier . Der Verlust
der letzteren betrug 5 Tote und 7 Vewundete . Nach Aus¬
sage der Gefangenen sollen auch die Jnsurgentenführer
Gomez und Estrada gefallen sein . — Bis zum Eintreffen
anderweiter Bestätigung wird man gut daran thun , amt¬
liche Siegesnachrichten nur mit Vorsicht aufzunehmen . So¬
gar das Telegramm , wodurch Marschall Martinez Campos
den Sieg seiner Truppen bei Jovito meldete , gab zu Miß¬
verständnissen Anlaß , und seine Nachricht , baß bei Jovito
einige Führer der Aufständischen gefallen seien , bestätigte
sich nicht.

§ Vom Pilgerzng ins heilige Lanv.
Die Reise der Pilger nach Jericho und zum toten Meere

war für die Teilnehmer reich an Strapazen , aber auch reich
an Genüssen und herrlichen Eindrücken . Von den vierzig
Deutschen nahmen achtundzwanzig Personen , darunter alle
Damen an der Karawane teil . Am Dienstag , den 7 . Mai,
wurden mittags die arabischen Pferde bestiegen und in
Begleitung zweier Beduinen , des Dragomans Saffadi und
einer Anzahi sog. „Muckau, " Pferdeburschen , die auch das
Gepäck besorgen , setzte sich der Zug in Bewegung . Die
Beduinen befreundeten sich bald mit den Reisenden und
waren den Damen beim Besteigen der Pferde behülflich.
Der Weg führte durch Bethanien am Grabe des LazaruS
vorbei und nach dreistündigem Ritt wurde in dem Felsen¬
gebirge Halt gemacht . Abends gegen 8Vs Uhr langten die
Pilger in Jericho an , einem ärmlichen Dorfe von 300 Ein¬
wohnern . Die Nacht wurde in einem Zeltlager unweit
des Elisäusbrunnens zugebracht und die Zelte zeigten sich
außerordentlich zweckmäßig und schön eingerichtet . Die
Herrenzelte waren für je 4 , die Damenzelte für je 3 Per¬
sonen bestimmt , außerdem war ein Küchenzelt und ein Eß-
zelt aufgeschlagen . Die Nacht war außerordentlich warm.
Ermüdet von dem anstrengenden Ritt begaben sich die
Reisenden früh zur Ruhe ; um 3 Uhr morgens wurden sie
geweckt und um 4 Uhr saß schon Alles im Sattel . Der
Weg ging zunächst durch freundliches Grün ; allmählich aber
wurde die Landschaft öde und trocken und nach 2Vrstündi-
gem Ritt war das tote Meer erreicht , das dunkel und ge¬
heimnisvoll in scheinbar endloser Länge hier eingebetet ist.

Das Wasser des toten Meeres ist stark mit Salz ge¬
tränkt und birgt keinerlei lebende Wesen , auch fehlt es an
jeglicher Vegetation . Vom toten Meere aus ging es zu
den Ufern des Jordan , in welchem einige Pilger ein Bad
nahmen , während die übrigen sich beschränkten , Jordan¬
wasser zu trinken und in Flaschen mitzunehmen . Nach
abermals bstündigem Ritt wurde das Zeltlager wiederZer-
reicht . Trotz der für gewöhnliche Verhältnisse fast über-

jedem Zuge seines dunkelerröteten Gesichtes spähte er hinter
einer großen Blattpflanze und einer Wirrnis von Schling¬
gewächsen hervor in den Saal . Die Gäste hatten sich eben
erhoben ; eine zarte , schlanke Mädchengestalt , von welcher
nur der dunkellockige, griechisch frisierte , kleine Hinterkopf
und die in eine lange , spitzenbesetzte Schleppe fallende
Watteaufalte des schweren , cremefarbenen Seidenkleides zr
sehen war , schritt drüben über die Schwelle des Musik-
zimmers . Jäh zusammenzuckend und fragend , keines Wor¬
tes mächtig , blickte Arnold auf Johann , der hinter ihm
stand.

Das alte Dienergesicht triumphierte . „Die Gräfin
Gröben, " flüsterte er fast unhörbar ; „ was sagt ' ich denn,
gnädiger Herr ? Hab '

ich recht oder nicht ? Ist sie nicht
wie eine Fee ? "

Der „ gnädige Herr " hörte es aber nicht ; taumelnd faßte
er nach seiner Stirn , denn jetzt batte die junge Dame sich
umgeblickt . — O Gott ! Ein bleiches , schmerzverklärtes
Engelsangesicht ! Lori ! — Oder nicht ? — Oder doch?
— Kam er , der Wahnsinn mit seinen Hallucinationen?
Und dort ? — „ Dort , Johann ! Wer ist die alte Dame
im schwarzseidenen Kleide mit der schwarz und lilla Bän¬
derhaube auf den weißen Locken? " Er hielt den alte»
Diener bei dieser Frage an beiden Schultern fest und
schüttelte ihn hin und her . Auf das höchste betroffen
blickte Johann seinen jungen Herrn an . Was konnte er
für ein Interesse an dem alten Fräulein haben , einer
Bürgerlichen ? Wenn es noch seine Mutter gewesen wäre»
der die Aufregung galt!

„Ach , die neben dem Herrn Diakonus ? " antwortete er
geringschätzig , „das ist nur die Tante der Gräfin .

"

„Und wie heißt sie ? "

Johann zuckte mit den Achseln. „ Weiß nicht , gnädiger
Herr . Ich glaube Hol. . . , ein Fräulein Hol . .

„Holdermann !" jubelte Arnold , schob den verblüfft zur
Seite taumelnden Diener in die Palmen hinein und stürmte
davon wie ein Schulknabe , über Sessel und Stellagen hin¬
weg , daß die ängstlich behüteten , lange gepflegten Blumen¬
töpfe nur so umherkollerten und manches seltene süße Blu¬
menköpfchen jäh geknickt im Sande lag . Hinaus war er.
Warum ? Wohin ? Er hätte doch in den Saal hinein¬
gehen können , wenn ihn die Alte so interessierte ! Er war
offenbar verrückt geworden , der arme , junge Herr , war es
wahrscheinlich schon vorher gewesen, denn welcher schöne,
stattliche , kreuzfidele Gardelieutenant von hohem Adel ver¬
läßt so mir nichts dir nichts das Schloß seiner Väter , die
schöne Heimat , Stellung , alles , und zieht in die fremd «,
weite Welt hinein ? ! Schwerbesorgten Herzen ging er
Herrn von Brnnneck nach und fand ihn sinnend , beide
Hände gegen die Schläfe gepreßt , sturen Auges im Korridor
stehen. Sachte aus den Fußspitzen näherte er sich ihm und
redete ihn leise an : „ Gnädiger Herr ? !"

(Schluß folgt . )

Äs



mäßigen Anstrengung waren alle Pilger im besten Wohl¬
sein , so daß ein Teil derselben noch den „Berg der Ver¬
suchung " besteigen konnte . Die Ruhe und der Frieden des
Logers wurde wohlthuend empfunden, und der schier un¬
ergründliche Durst mit Kannen voll Citroneulimonade ge¬
stillt. Um 2 Uhr nachts wurde geweckt , und um 3 Uhr
in wundervoller Morgenluft die Rückreise nach Jerusalem
angetreten . Es war erstaunlich, wie schnell und freudig
sich unsere Landsleute mit dem Reiten absanden, und wie
sie sich hin und wieder sogar zum Galopp verstiegen . Die
Pferde sind übrigens sehr ausdauernd und zuverlässig, aber
trotzdem mag es manchem Reisenden an den steilen Ab¬
hängen unheimlich zu Mute gewesen sein , zumal die Pferde
die Gewohnheit haben, am äußersten Rande der Bergpfade
zu gehen.

Erst gegen 1 Uhr mittags langte die Karawane wieder
in Jerusalem an , wo die Reisenden im deutschen Hospize
mit der größten Liebenswürdigkeit begrüßt wurden.

Der folgende Tag ( 10. Mqi ) , an welchem wieder um
4 Uhr morgens aufgestauden wurde, war dem Besuche
Bethlehem- gewidmet.

3nm Petrolenmirmcher I.
Die enorme Preissteigerung , welches das Petroleum kürz¬

lich infolge der Ringbildung der amerikanischen Standard-
Oil-Co . erfahren, lenkt das Augenmerk auf die Hauptfund¬
stätten dieses in der Beleuchtungs -Industriesowie in mannig¬
fachen anderen Industriezweigen nahezu unentbehrlichen
Oeles . Denn kaum ein zweiter Artikel des täglichen Ver¬
brauchs hat für die Bevölkerung bis in die untersten, un¬
bemittelten Schichten hinein eine solche Bedeutung erlangt,
wie das Petroleum . Der Frage , ob wir denn thatsächlich
von der wucherischen Ausbeutung einer einzigen , ausländi
scheu Gesellschaft abhängig sind , oder ob Aussicht vor¬
handen, sich einer solchen in Zukunst zu entziehen , kann
man nur an der Hand der Statistik und der geographischen
Verbreitung der Petroleumfundstätten näher treten . Diesen:
Zweck dienen die beistehenden Kartenskizzen der beiden be¬
deutendsten Petroleums islrikte der Erde , in Nordamerika
und im Kaukasus (Baku).

Am bekanntesten sind die Petroleumfundstätten in den
Verewigten Staaten von Nordamerika, denn von dorther
wurde zuerst die übrige Welt Ende der fünfziger Jahremit dem neuen Leuchtöl versorgt. Neben diesen, im west¬
lichen Gebiet des Staates Pennsylvanien belcgenen Petro¬
leumlagern finden sich solche über fast alle Teile der Welt
zerstreut vor, nirgends aber haben sie , begünstigt durch
ihre Lage in einem mit reichen Verkehrsmitteln versehenen
zivilisierten Lande, eine solche ergiebige Ausnutzung ge¬
funden, wie in Nordamerika . Auch sind die übrigen Fund¬
stätten, mit alleiniger Ausnahme derjenigen von Baku, nicht
von so unerschöpflichem Reichtum, wie diejenigen in Penn¬
sylvanien. Das Petroleum kommt außer in den vorge¬nannten beiden Hauptregioncn vor : In Amerika  in den
an die pcnusylvanischen Petroleumfelder angrenzenden Ge¬
bieten von Westvirginia, Ohio und New Jork, ferner in
Kentucky, Kalifornien, Kanada , auf Kuba, Trinidad , am
See von Maracaibo , Nord -Peru, Süd -Bolivia und Argen¬tinien . In Asien  am Jiawaddi , in Japan , China, For¬
mosa , Britisch Birma. Ferner auf der Grenze Kleinasiensmit Europa im Kaukasus und am Ostufer des KaspischenMeeres . In Australien  in Neusüdwales, Queensland,Tasmania und Neuseeland. Auch in Afrika sind Spuren
vom Vorkommen des Petroleums vorhanden . In Europa
ist das Vorkommen von Petroleum in Galizien von größe¬rer Bedeutung, am Nordabhange der Karpathen . Rußland
hat in Polen und im Petschora- Gebiet bedeutende Oel-
quellen , ebenso weist Rumänien ergiebige Petroleumbezirke
auf. In Deutschland kommt Petroleum in einem Streifen
vor, der sich von Vorwohle bei Kriensen bis nach Heide
im westlichen Holstein erstreckt, und zwar in einer Länge
von 35 Meilen bei 12 — 15 Meilen Breite . Auf diesem
Gebiete werden folgende Fundorte genannt : Verden, Wietze
westlich von Zelle, Stcinförde , Hüningsen im Amt Burg¬
dorf, Edemissen im Amt Meinersen, Dollbergen und Abben¬
sen , Oedessen , mehrere Orte in der Nähe von Braun¬
schweig, die braunschweigische Enklave Oelsburg , Sehnde
zwischen Lehrte" und Hidesheim und Heide in Holstein. Am
meisten Aufsehenerregte bekanntlich die Gegend von Oedessen,
wo 1380 eine Aktiengesellschaft (Oelheim) Bohrarbeiten
unternahm , die mit einen : Ertrage von 1000 Barrels s,
3 ' /« Centner in 150 Tagen begonnen, der schließlich aber
sehr zurückging . In Deutschland kommt Petroleum außer¬
dem noch in: Elsaß (Umgegend von Sulz) sowie in Bayernvor. Frankreich besitzt Petroleumgebiete in Herault , Italien
bei Reggio, Modena und Bologna ; ferner finden sich
Distrikte in der Schweiz, Griechenland, Spanien, Englandund Schoitland.

Das zuerst in volkswirschastlicher Hinsicht zur Bedeutung
gelangte Petroleumgebiet ist dasjenige von Nord -Amerika.
Unsere Leser finden dasselbe auf dem beistehenden , die
nordöstlichen der Vereinigten Staaten wiedergebendenKartenbilde durch schwarze Signatur hervorgehoben. Es
zieht sich in einem nordöstlich gerichteten Bogen vom Ober¬
lauf des Ohio über Pittsburg durch den Westteil von
Pennsylvanien nördlich bis in den Staat New-Dork hin- '
ein . Ein zweites , anscheinend abgeschloflen beginnendesGebiet umfaßt dle Gegend von Lima im Staate Ohio.Die eigentliche Periode des Aufschwungs in der Petro-
leumgewinnung und ^Verwertung datiert vom 12. August1859 , an welchem Tage man bei Titnsville in West-

Pennshlvanien bei dem Versuch , einen artesischen Brunnen
zu graben , in einer Tiefe von nur 22 Meter aus eine
Oelquelle stieß , die während vieler Wochen täglich mehr
als 1000 Gallons Oel lieferte. Die Nachricht verursachte
ein dem kalifornischen Goldfieber ähnliches „Oelfieber" ,
binnen IVs Jahren waren über 2000 Bohrlöcher abge¬
teuft , von teils außerordentlicher, oder vielfach äußerst ver¬
schiedener Ergiebigkeit. Anfangs fehlten Aufbewahrungs¬
und Transportmittel, Raffinerien u . dergl. und vieler kost¬
barer Stoff ging einfach verloren oder verbrannte . Schließ¬
lich aber bildete sich eine mit Energie und Umsicht gehand-
habte industrielle Verwertung der Bodenschätze heraus,
und heute giebt ein aus Hunderten von Röhrenleitungen
gebildetes Netz , welches dem direkten Transport des Oels
vom Fundorte bezw . der Raffinerie bis zum Orte der Ver¬
ladung in das Fluß- oder Seeschiff dient, Zeugnis von
der hohen Ausbildung , die diese Industrie gewonnen.

Wie bei allen ähnlichen wirtschaftlichen Zweigen in
Amerika, blieb auch hier die Ringbildung , der Trust zum
Zweck der Alleinherrschaft einer einzelne» kapitalkräftigen
Gesellschaft behufs willkürlicher Normierung deS Preises
nicht aus.

Die Folgen , ein in Höhe Schnellen desPetroleumpreijes
um mehr als 50 Prozent in einem einzigen Monat, haben
sich auf das Empfindlichste , namentlich in den: fast aus¬
schließlich aus die Petroleumeinfnhr angewiesenen Deutsch¬
land, fühlbar gemacht , und die Frage , wie dem zu begeg¬
nen ist, nachdem die Monopolinhaberin , die Standard Oil-
Co . fast allmächtig geworden, schwebt auf aller Lippen.
Naturgemäß richtet sich der Blick auf die andere große
Fundstätte , das Gebiet von Baku, jedoch ist nicht zu ver¬
kennen , daß zur Zeit Nordamerika noch das Uebergewichtin der Produktion der Quantität nach besitzt.

lieber die beiden wesentlichsten Faktoren, die Produktion
und den Export von Petroleum aus Amerika giebt die
rechts in unserer Zeichnung enthaltene graphische Darstel¬
lung eine augenfällige Uebersicht . In derselben ist für die
Jahre 1871—1894 die Größe der Produktion (obere Linie)und des Exports (schraffierter Teil ) in Millionen Gallons
angegeben . Während erstere rapid , stellenweise sprungweise
steigt , zeigt letztere eine stetige, wenn auch geringere Zu¬
nahme, so daß der Unterschied zwischen Produktion und
Export sich zusehends vergrößert . Vielleicht ein Anzeichen,
daß der Vorherrschaft amerikanischen Petroleums auf dem
Weltniarkt durch einen mächtigen Konkurrenten, und das
ist Baku, in nicht ferner Zeit ein Ziel gesetzt wird . Auf
dieses letztere werden wir in einem folgenden Artikel ein-
gehen.

Lokales uns Provinzielles.
Düiseldorf , 25. Mai

* Seit Mitte April des verflossenen Jahres hat auch un¬
sere Stadt ein Bolksbureau,  das der hiesige Verein
christlicher Arbeiter und Handwerker eingerichtet hat und
dessen segensreiche Wirksamkeit schon Hunderte aus eigener
Erfahrung kennen und schätzen gelernt haben . Zweck des
genannten Bnreans ist , für Stadt nnd Umgegend den An¬
gehörigen aller Stände , besonders des Arbei¬ter - und Handwerkerstandes , ohne Unterschiedder Partei und deS Bekenntnisses , 1) unentgelt¬
lich Auskunft zu erteilen in allen Fragen des
öffentlichen Rechtes,  insbesondere insofern sie Kranken -,Unfall-, Alters - und Invaliditäts- Versicherung , Steuer-,Schul-, Militär- nnd ähnliche Angelegenheiten betreffen-2) die etwa erforderlichen Eingaben beziehungsweise Schrift¬
sätze gegen eine ganz geringe Vergütung anzufertigen.

Um das Bureau in Anspruch nehmen zu können, muß
man Mitglied des eigens zu diesem Zwecke tns Leben geru¬
fenen Bolksbnreau-Bereins werden . Die Mitgliedschaft er¬
langt man gegen Erlegung einer einmaligen Etnschreibege-
bühr von 5V Psg . und Entrichtung eines Jahresbeitrages
von gleichfalls 59 Psg. Jedes Mitglied ist berechtigt , bei
allen nur verkommenden Fällen das Bolksbureau in An¬
spruch zn nehmen und erhält allezeit ohne jedes Entgelt
Auskunft - für etwa notwendige Schriftsätze ist eine Gebühr
Volt mindestens 29 Pfg . zu entrichtet : . DaS Bureau ist an

Werktagen von morgens 9—12 und nachmittags von 4 — 7
Uhr, an Sonntagen jedoch nur von 10— 1 Uhr geöffnet und
befindet sich zur Zeit im St . Paulushause,  Louisen¬
straße 33.

Nächsten Sonntag hat der Volksbureau-Beretn seine erste
Generalversammlung,  abends 7 Uhr im St . Paulus-
Hanse . Dieselbe wird eingehend über die Thätigkeit des
Bolksbureau in : abgelanfencn Geschäftsjahre berichten , auchwerden auswärtige Redner eingehend sich über die Zieledes Volksbnreans verbreite». Wir können deshalb den Be¬
wohnern unserer Stadt die Teilnahme von dieser Versammlungnur empfehlen . Es wäre zn wünsche,:, daß recht Biele demBolksburean- Berein sich anschlössen um das segensreich wir¬
kende Institut zu fördern und immer leistungsfähiger zumachen.

* Der Verband deutscher katholischer kauf-mäuuischer Verbindungen  zählt gegenwärtig in nenn
Kongregationen nnd 78 Vereinen 8153 Mitglieder. Die
stärkste Verbreitung weist der Verband in Rheinland nnd
Westfalen ans . Was die Sterbekasse  des Verbandes
katholischer kaufmännischer Vereinigungen in Hannover (staat¬
lich genehmigt ) anbelangt, so zählt die am 1 . April 1893 ins
Lebet, getretene Kasse bis heute schon 2290 Mitglieder. An
Eintrittsgeld wird erhoben 3 M- und für jeden Sterbefall
1 M. Beitrag . An Sterbegeld gewährt die Kasse den Mit¬
gliedern in den ersten zwei Jahren ihrer Mitgliedschaft
323 >/, M , im dritten Jahre der Mitgliedschaft 666 ' /, M.
»nd nach vollendetem dritten Jahre 1900 M . im Todesfälle.
Die Verwaltung der Kasse ist die denkbar billigste, da alle
Aemter des Vorstandes und seiner Vertreter Ehrenämter sind.
Es können der Kasse alle Personen christlichen Bekenntnisses,
soweit solche gesund sind nnd das 50 . Lebensjahr noch nicht
zurückgelegt haben , bettreten und kann der Beitritt allen nur
dringend angeraten werden , da bei den niedrigen Beiträgen
im Verhältnis zu der Leistung es keine bessere Kapitalanlage
nnd keine günstigere Sterbekasse giebt . Die Kasse ist so ein¬
gerichtet, daß je mehr die Mitgliederzahl wächst, die Beiträge
dementsprechend ermäßigt werden . Vertreter für D ü s s e l-
dorf  ist Herr KlanSmeyer,  Weberstraßc 14.

j:s Auf dem Dereudorfer Kirchhofe an der Ostseite nächst
der Hecke befand sich bis vor kurzen , das Erbbegräbnis des
Franziskanerklosters, mit einem einfachen Holzkrenze bezeich¬net. Seit der Errichtung des hiesigen Klosters wurden dort
13 Ordensnntglieder begraben . Da der Dereudorfer Kirch¬
hof für die Beerdigung geschlossen ist, so haben die Franzis¬kaner eine Begrübnisstette auf den, Stoffeler Kirchhofe er¬worben, wohin in voriger Woche die sterblichen Ueberreste der
auf den, Dereudorfer Kirchhofe beigesetzte,, Frauziskanncrüberführt wurden.

j:s Einen, Kaufmann aus der Friedrichstraße wurde gestern
morgen ans dem Thorwege eines Hauses au der Kloster¬
straße das Fahrrad gestohlen.

j:s Zwei Belonarbeiter verschwanden gestern ans ihrem
Logis an derLonisenstraßc. Eine Taschenuhr ihresQnartier-
gebers nahmen sie auch noch mit auf die Reise.

j:f Mehrere Schlosser geriete » in der Villa Golzheim wegeneines Mädchens in Streit und auf dem Heimwege zur Stadt
prügelten sie auf einander los. Sie zeigten sich gegenseitigan - zwei von ihnen wurden bereits verhaftet.

j:s Sitzung der Strafkammer vom 24. Mai.
Der gegenseitigen Mißhandlung waren angcklagt die zu
Düsseldorf wohnenden August B., Kaspar P ., Wilhelm P.
und dessen Ehefrau. Die Angeklagte » wohnen zusammen in
einem Hanse , und eines abends entstand Streit über das
Schließe » der Hansthüre . Die Schimpferei zwischen den
einzelnen Familien dauerte bis 1 Uhr nachts , schließlich gab
es auch » och eine Prügelei . Die Strafkammer verurteilte
den August B . zu 6 und den Kaspar P . zn 6 Monaten, den
Wilhelm P . zu 14 Tagen Gefängnis. — Engelbert M . zu
Düffeldorf hat seinen Arbeitern die Beiträge für die Orts-
krankeukaffe eingehakten , der Kasse jedoch nicht eingezahlt . Er
wurde mit 50 Mark bestraft . — Der bereits zweimal wegen
Diebstahls vorbestrafte Peter G . aus Nenß hat abermals ge¬
stohlen, und zwar aus einem Laden 1 Kistchen Cigarren und
1 Käse . Die Strafkammer verurteilte den jungen unver¬
besserliche » Dieb zu 9 Monaten Gefängnis, und „ahn : ihn
gleich in Haft. — Martin M ., 17 Jahre alt , zu Düsseldorf
wohnend , war angeklagt , in einem Geschäfte 100 Mark ge¬
stohlen zn haben . Er war früher in dem betreffende » Ge¬
schäfte alS Lehrling, besuchte noch zuweilen die junge» Leute
auf dem Kontor, so auch am 19. März. Mittags begleitete
er einen jungen Manu auf dem Heimwege , nahm auf der
Kölnerstraße Abschied und kehrte zum Geschäft zurück. Er

! 1«» »7«.

verschaffte sich Eingang tns Kontor unter dem Vorwände, erhabe sein Portemonnaie liegen lassen. Er öffnete das Pultdes Lehrlings, wie eineZengtn sagt . Daß er aus dem Pultedie 100 Mark genommen hat, wurde von niemanden gesehen,allein als der Lehrling zurückkam, fehlte der Hundertmark¬
schein - niemand war in dem Kontor gewesen als M . Er
leugnete den Diebstahl , die Strafkammer erklärte ihn jedoch
schuldig, und verurteilte nach dem Anträge des Herrn Staats¬
anwalts ihn zu 6 Monaten Gefängnis . — Gerhard B. nndnnd seine Frau, zu Düsseldorf wohnend, wiederholt vorbe¬
straft, waren der Kuppelei angeklagt , die Verhandlung fandmit Ausschluß der Oeffentlichkett statt. Die Strafkammererklärte nur den B . schuldig und verurteilte jihn zu 6 Mo¬
naten Gesängnis.

Karl Z . nnd Paul W. aus Grünscheid wurden zu 5 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt , weil sie einen Kameraden in
einer Wirtschaft stark mißhandelt haben.

Von der Anklage der fahrlässigen Körperverletzung wurden
zwei Angeklagte ans Gladbach freigesprochen . — Die wieder¬
holt wegen Diebstahls vorbestrafte Gertrud K . ans Dohr
hat wieder fünf Diebstähle verübt, wofür sie 1 Jahr Gefäng¬nis erhielt. Die Verhandlung fand mit Ausschluß der
Oeffentlichkeit statt.

* Solingen , 21 . Mai . Nach zweieinhalbmonatlicherDauer
ist gestern abend der Ausstand der Ausmacher aufgehobenworden. Letztere haben darauf verzichtet , daß etwaige Strei¬
tigkeiten vom Einigungs -Amt des Gewerbegerichts geschlichtet
werden sollen, nnd darein gewilligt , daß in solchen Fälleneine fachlich zusammengesetzte Rergleichskammerin Thätigkeittritt. Das neue Preis-Verzeichnis dürfte bei gegenseitigem
gutem Willen schon in einigen Tagen fertiggestellt sein.

* Wiesbaden , 21 . Mai . Der kürzlich verstorbene ehe¬
malige Landesdirektor von Nassau , Wirth , bat testamentarisch
dem »assanischen Centralwaisenfonds 20 000 Mark, dem
Tanbstnmmeninstitut in Camberg 10 000 Mark zur Aus¬
stattung von Zöglingen mittels des Zinsertrages vermacht.

* Mainz , 22 . Mai . Der Soldat Geiberger von Nacken-
Keim von der 1 . Kompagnie deS 118 . Jiifant.-Regiments
stürzte gestern nachmittag auf Fort Elisabeth während des
Exerzierens tot zusammen . Der Verstorbene soll schwächlich
gewesen sein - ein Lnngenschlag machte seinem Leben ein Ende.

Vermischtes.
* London,  21 . Mai . Die Untersuchung des Handels

anites über das „Elbe " - Unglück  wurde heute fortgesetzt.
Der Lootse Greenham wiederholte seine frühere Aussage über
die Vorgänge beim Herablassen der Boote und das ordnungs¬
gemäße Verhalten der Besatzung der „Elbe" . Er sagte ferner
aus , daß er länger als eine Stunde das grüne Licht, nnd
wie er annahm, daS Licht am Hinterteil der „ Crathie" ge¬
sehen habe : er habe diese für stillsichend gehalten. Es sei nutz¬los gewesen, die „ Crathie" um Hülfe anznrnfen, da sie gegen
de » Wind gelegen habe und keine Rufe habe hören können.
Rechtsanwalt Robsvn , der Vertreter des Handclsamtes , be¬
antragte Vertagung der Verhandlung bis zum 10. Juni , um
dem „ Norddeutschen Lloyd" Gelegenheit zn geben, seine Zeu¬
gen vorznführen. Diesen : Anträge wurde stattgegebeu.

Patentliste rheinländischer Erfinder.
Aufgestellt von Hans Friedrich,  Civil-Jngenieur und

Patentanwalt in Düsseldorf, welcher den Abonnenten d . Bl
Auskünfte kostenlos erteilt.

Anmeldungen: Bernhard Cohnen, Grevenbroich „Vewe-
gungSvorrichlungfürGarnwringmaschincn." — Maschinenfabrik
Grevenbroich , Grevenbroich „ Absperrklappe für Leitungen ohne
Onerschnittsverengnng" . — Beruh. Cohnen i . F. Cohnen n.
Ncnhans . Grevenbroich „ Kontinuierlich arbeitende Strähn-
garnschlichtmaschine. — F. Soenueckens Verlag, Bonn „ Brief¬
kopiermaschine " . — Max Mischet, Düsseldorf „Luftballon-
Panorama mit ans- „nd abbewegbarer Gondel.

Erteilt an : Diisseldorf -Ratingcr Röhrenkesselfabrik vorm.
Dürr u. Comp ., Natingen : Wasferkammer für Röhrenkesiel
mit hochcylindrischen, durchbrochenen , die Kammerwäude ver¬
bindenden Ankern.

Gebrauchsmusterschutz -Erteilungen : Leo Karrer in Düssel¬
dorf , Rohr - oder Faconeisen mit federnden Kolben . Jac.
Geh in Neuß, Schneidemaschine für Weißkohlstrünke , bei wel¬
cher das rechts und links zu drehende Werkzeug durch eine
Rolle re. bewegt wird, welche sich zwischen zwei verschieb¬
baren Reibnngsschetben oder dergl . befindet . Herm. Kropff
in Düsieldorf, Hölzerne Riemenscheibe mit in den Kranz ein-
geschwalbten Armem

Kirchenkalender.
Sonntag, 26. Mai. 6. Sonntag nach Ostern. Philipp Neri.

Evangelium Johannes 15, 26 —29 und 16, 1— 4. Epistel
1 Petrus 4 , 7—1l . Ende der österlichen Zeit.  InSt . Lambertus morgens 7 Uhr gemeinschaftliche hl. Kom¬
munion der marianischen Jünglings Congregation, nach¬
mittags >/,5 Uhr Rosenkranzandacht , 5 Uhr Predigt und nach
derselben gemeinschaftliche Krcnzwegandacht . Nachmittags 6
Vortrag nnd Andacht für die marianische Dienstboten-Con-
gregation in der St . Josephskapelle des St . Annastifts.
In St . Andreas : Erste hl . Kommunionfeier der Gymna¬
siasten . Beginn der Feier morgens 7 Uhr und nachmittags
4 Uhr.

Montag , 27 . Mai . Beda , Kirchenlehrer . In St . Andreas
morgens r/,8 Uhr Danksagungs -Messe der Erstkommnni-
kannten ; ^,10 Uhr Seelenmesse für die Verstorbenen der
Ursula-Gesessschaft.

Dienstag , 28. Mai. Wilhelm, Herzog.
Mittwoch, 29 . Mai . Maximin , Bischof.
Donnerstag , 30. Mai . Felix, Papst und Märtyrer.
Freitag , 31. Mai. Petronella , Jungfrau. Angela Merici,

Ordensstifterin. In St . Andreas abends ^ 9 Uhr Sühne¬
andacht zum hhl . Herzen Jesu.

Samstag, 1. Juni . Justin, Märtyrer. Heute ist gebotener
Fast- und Abstinenztag, Fleisch darf nicht genossen werden.

Sonntag, 2. Juni . Hl. Pfingstfest. Marzellin . In St . Lam-
bertus 4>. ständiges Gebet.

Ämbillll - NttliM
zn Werste«.

Herr Johann HilgerS , Wirt zu Düsseldorf, läßt am

Montag , den 10. Inui 1893»
nachmittags 3 Uhr.

iu dem Lokale -es Wirtes Simoa Leasen ;u Wersten
seine in den Gemeinden Himmelgeist -Wersten u. Eller gelegenenImmobilien, nämlich:

Gemeinde Kimrnekgeist-Wersten-
1. 79 Ar 34 lUMeter Ackerland im Werstenerfeld , neben

Martin Büllesfeld und Heinrich Hubert Falkenberg, in
4 Parzellen,

2. 35 Ar 25 lUMeter Ackerland daselbst , neben Wilhelm
Mattheisen und Wilhelm Triebet , in 2 Parzellen,3 . 24 Ar 16 lüMeter Garten und Hofraum , auf der Wind-
soch mit den aufstehenden Gebäulichkeiten in 3 Parzellen,mit Straßenfronte von cirka 40 Metern,

Gemeinde Mer.
4. 85 Ar 26 Meter Ackerland im Werstenerkamp , neben

Wilhelm Steinfartz und Peter Henken , in 4 Parzellen,
öffentlich auf ZahlungsauSstand gegen Bürgschaft zum Verkaufe
auSstellen.

Die Parzellen 3 und 4 eignen sich durch ihre Lage am
Düflelbache zu industriellen Anlagen , insbesondere zu Gerberei-
betrieb.

Die Bedingungen sind Lei dem Unterzeichneten einzusehen.
z Co«e«, Uslar.

öeäeakllcko kreis - Li MWigaag

deute ab
Um vor Ledluss äer Laison mit 2» räumen , vertranken ivir dieselben von

idküELk rirr Mitte äer köderen kreise.

Koppel L kelüelnMI,
AlillvI8ltrr » 88v L8.



L » 8 « IlI VIIIlKV«

kür Loüss ^ Ilsr , nur oüivs kübsoüo 8»vksi»

S ^H88SI70I7 ^ bHm <rLL KrlUK ^ f

von» SLLkLvüstsL dis L1UN sIsxLLlsstsi » Sours , nur USUS äiosLüdrixo SLvdsu,

2U anerkannt düligsienPreisen.

M « 8 « » Äv ^ v ^ « LSKvirlLvttr

Lleiäersloüe , Ksräinen , llemäentnede , kiffue , Zismosen,
Lsttun , Liber sie . ete.

L

VOM

> » L

Ecke Sapuzinerguffe. lrüdsr VLrvoÄor 8eI »iLvrÄvr. Lckc Lapuziuergaffe.

Hm Louukag , üeu 26 . äs. Nts . ist äa8 Kesevätt ävu gavreu lag otlvu.

ll Ktzr § er8tm88tzll - « » <! 6Lrl8plAtr - MH.

Vascli-LIkiäkr
kür Slüäolio » von 1—1b 4 »vre » .

Essed-Ztvnsen
kür Las .de » .

Vsmen-Llousen,
avavstv rsvoa ».

L »I »V
» >1«i Al » «1« lLVIL-

ivorÄvi » XIII' ZI rill t «; «l «8
^I »8 « Il » ^ UI »N8 ^VVrtv8

»l »AVA « i »« I ». 584

LA

Atelier für Photographie
V0Q

WnLKV Zb ^ LkrlL,
ULks LIN LLrlsxiLtn, 10 » earstüeretr . 10 , llLbo »lll LLrlsxlLts,

^ukL»IuL 0L Loäon LouulLA von 9 Muk
morxens dis S 17Ur «.bsväs,

Linpüeblt siob enr OortrLt-^ llüiLbills di» so Oebellsgrösso ia kviaer
küllstlsrisokvr ^ oskübrun ^.

Hoiuoiit -Liikusliiuea . 8 «a « Llarlvt »»»»» , «» « r » » » «» .
^ » tusliuivii di« L» 80 kersollsn.

_ VisiteLkLet .su 6 Ltüvk 4 Llark, 13 8tüok S Ll»rll.
kür Lsitdsrirell iLsiasr Liläer leist« « LiLlltis . -M»

Mobilar-Werkauf.
573Der UnterzeichneteNotar wird

am Freilag , de « 7 . A« « i d . K . ,
vormittags SV2 Uhr « « d nachmittags 3Vs Uhr

beginnend,!
in dem Auktionslokale des Herrn Friedrich Rehms,

Herzogsstraße Nr . 31 Hierselbst,
die zum Nachlasse der verstorbenen Eheleute Herrn Hermann Rehms
Und Magdalena, geborenen Brüggen , gehörigen Mobiiar-Gegenstände
legen Barzahlung öffentlich zum Verkaufe ausstellen , unter andern:

Tische , A -tte« , Kleiderschränke , Kücheaschraak , Wasch¬
kommode« , Sofas , Stühle , Hefe« , Küchenherd , Ähre «,
ANder, Kleidaagsfküche , Leinenfache « , Aorzeilam - «ad
Hkassache«, eia« Kovelkaak mit Werkzeng asm.

Düsseldorf, den 18. Mat 1895.
Der Königliche Notar : Couinx.

Die billigsten Preise,
Tie beste« QmlitSte«,
Die größte Answahl

LMMN»

staden Sie unstreitig in der

Damen -Pautoffeln mit Ledersohlen
Damen -Lasttug -Pantoffel« mit Absätze .
Damen-Segeltuch -Halbschuhe . . / .
Damev -Zugstiefel, gutes Wichsleder
Damev -Znkstiefel mit Lack . . . .
Damen-K«o- sstiefel mit ausgenähten Knopflöchern
Herren -Panloffelu mit Ledersohlen
Herreu-Segeltnch -Halbschuhe
Herre«-Leder - Halbsch«he, Handarbeit, extra stark
Herreu-Zugstiesel mit Knopfverzierung und Kappe
Herren -Zugstiefel , Handarbeit
Kinder-Kuopsstiesel mit Lackblatt .
KindersSchkhe, gelbes Leder . . . .

Berliner Panoptikum
»IN LxvrLLV «>pI » tL.

Eröffnung : Sonntag , dk « 26 . Mat.

Von Wachsfiguren.

^ ^ ftllkuübc Karl Allrich.
» Die dressierten gelehrten Hauskatzen.

»

1

Vi «i»8t» 8s, «lv » 28 . ZL» i 18SS , ^
V 2 Vliv , G

örvlisstsr- iiml 8olistsn

nusgekübrt voll äsm

^ 70 « Sun starken Orokestsr äer

^ KerUurrNtzUlsarmoulr,
^ »»tvr I.e1t»»x vo » Vrok . iAauusILüt.

»

»» tvr I .eitu »x vo » Vrok . iAs.» » s1Lüt.

1 . „ 1813, " ksierliobs Ouvertüre . . k . I 'seliLikonsk̂ .3. LnÜLllts aus äem Lousert kür Hots
uuä ÜLrks . VV. Llorrart.
vorgstrsgell voll äen Herren
(jususel ullä O. LlüIIor.

3. 2vei Nsloäisll kür 8trsioli-0robestsr L6v . Orieg.») Llerrsllsivulläoll, b) l 'rükliuA4. OltLVL (Lloläuu) , sxmplion. vioiitull^ ik. 8«retsllL.
<11 . Veil Lus „Neill Vs-terlauii ' :
Oie beiäsll (jueliell üer Lloläsu . —
^Vsl <1jsgll . — LLueruboobseit. —
dlollllsssobeiu, Xxmpbsureigeo . —
8t , llotiLll» ' 8tromseblleliell. — Oie
breiteste 8tröiuullg üer üloillsu bei
äer Ourg V^sebrull).

6. III . (sogen, grosse) Ouvertüre rn
„Oeouore" . l, . vsuöeetbovv».

6 . VsriLtiolleu kür Vioiio « (»uk äer O-
8mte) . K. OsgLllilli.
vorgetrLxeu v. Lru . Lousertmeister
Hugo Olk.

7. Llltr 'sots Lus „LIigllou " . . . VbomLS.
8 . 0 cLi-s wemoris , VsutLsie kür Violou-

oolio . gervais.
vorgetrugtzL voll Orn . 8 . vLu Lsugi.

9. 8eblu«s -8oelle sus ^ktbeiogolä^ . Hiob . VLA» sr.
(Oswittor-klrsoktzinullA äes Regen-
bvASlls. — XIsgs äer Kbeintövbtsr.
— OillsuA äer Oötter in IVLibsII).

10 Os osrllLVLi romsill . Ouvertüre . 8 . Lerlior.
11 . Loriäo osxriooioso kür Violius . 0 . 8siut -8»All».

vorgetrs^en v. 2ru . Loorertrueistsr
^lltou l,Vitsk.

12. LLlIsosue (llLob eiller Violiu-Otuäg
voll lÜLZsssäsr) . . . . ä .llsllmssbsrger.

13. VoreLilor st ^ lläslouss sus „ Oe Oul
eo .- turne^ . ^ llt . Rubillstsill.

14 . XsissrillLrsob . . . . Riob . ^VuAller.
Lilltrittsksrtsll im Vorverkauk ru Mil. 1 . — sLsssell-

xrsis >1. 1 .35) erbültliob bei Lsxrboller blaobk. X . Look,
LokillusikLlisll-llLllälllllx , OssLrstrLsss 6.

^k «» Olt » 88«» -i :rSt1a « » 8 7 DI»r . 558

Schuh -Bazar-Heremigung «
8.

14b Sv » rs,1Iivrst ; rLdss « KO.

Daselbst koste« :
M. 0,60
.. 1,70
,» 2 , —
„ 3,50
.. 4,50

550
.. 0,80
„ 3,

A. 75
„ 5,—

5,50
.. 1 . 20
.. 1 .20

Große Äasmhl aller erdenktiihrs Sorte« Schuhe
vom einfachsten Straßenstiefel bis zu den feinsten elegantesten Qualitäten

Lii AivivI » ibilliA « ! « I ^ i ' « i8 «; ii.

^ Bitte genau anf die Firma zu achte«. MI
Sonntag bis abends geöffnet. "WZ

Wöchentlich 458

Iffslr-Iräbvr
abzugeben.

Brauerei Frankenheim»
Wielandstraße.

160 Tausend
Gemüsepflanzen

in allen Sorten zu verkaufen.
441 Kölnerstraße 309.

«

Mäantr-Gtsang-Verei« Maser-mid'
^I « Iie.

8 « i » iit » ßs, N « i » ^20 . 1808,
im Saale des Herrn A . Dictz , Flehe:

VI
. XMKll,

unter freundlicher Mitwirtung der Gesang -Vereine:
»Liederkranz ^ aus Holzbüttgen n. ,Cäeilia ' ans Volmerswerth»

ZUMBestcn derin Nthe zu rrkaueudeu kath . Kirche.
Anfang Punkt 6 Uhr . Entree » Perfon 50 Pfg.

Programms an der Kasse.
An recht zahlreichem Besuch ladet frenndlichst ein

Das Komitv.

Wilss
-

Msus.

Der UnterzeichneteNotar wird am

Mittwoch , den 5. Jnni ds. Js .,
vormittags um 9 ^

^ Uhr,
nötigcusalls um sslgeudeu Tage um dieselbe Zeit,

in dem Hause Grünstratze Nr. 3 zu Düsseldorf, 1 . Etage:
die zum Nachlasse der verstorbenen Rentnerin Fräulein
Magdalena Graeff gehörigen Mobilar - Gegenstände

gegen Barzahlung öffentlich zum Verkaufe ausstellen.
Düsseldorf, den 18. Mai 1895.

Der Königliche Notar:

433 ^ öllikkI.

Civilstand der Stadt Tiisseldors.
Geborene.

Den 19. Mai. Pet . Hrch., S . d . Biktalienhändl. Rob. Birines,
Brnnnenstr . Den 17. Hrch. Franz Jos ., S . d. Anstr. Jos . Benner,
Alexanderstr. Den 20. Elis. Wilhelni. Bernhard ., T. d . Taget . Hrch.
Lttkehe , Suitbertusstr . Den 17. Marg ., ^

T . d . Taget . Peter Andrer,
Blücherstr. Den 18. Franz Georg Joh , L>. d . Wirtes Georg Ederer,
Rheinwerft. Den 2l . Kath . Sofia , T . d . Jeilenhauers Gust. Stohe,
Bachstr . Den 18. Franz , S . d . Tagel. Anton Wirt,  Kaiserswerther-
straße . Den 20. Joh ., S . d . Tagel. Joh . Th eise » , Bruchstr . Den
15. Frieda Marie Bertha , T . d . Maler Ignatz Wagner,  Parkstr.
Alb. Wilh., S . d . Kesselschmieds Franz Kroll,  HUdenerstr.

Den 17. Mai . Wilh. Jos ., S . d . Fabrikarb . Wilh . Feldhausen,
Hlldenerstr. Den 15. Herm. , S . d . Fnhrin . Hub. Z ci tz, Fricdcnsstr.
Den 19. Wilh., S . d. Fabrikarb . Hub. Steven,  Ziminerstr . Den
18. Wilh. Aug., S . d . Kutsch. Pet . Fritsch,  Kölnerstr . Den 21 . Joh.
Frdr . Wilh-, s . d . Fabrikarb . Franz Bornstetn  Ackerstr. Denis.
Peter Hub. Joh ., S . d . Schlossers Joh . Werth sch ulte,  Mendels-
sohnstr . Den 21 . Hermine Magdal ., T . d . Schrein . Franz Müller,
Ulmenstr . Den 15. Phil ., S . d Tagel . Jos . Kehren,  Btlker Allee.

Gestorbene.
Den 20. Mai . Magd. Heg ge mann,  8 M ., Humboldtstr. Hrch.

Brobesser,  Emaillebrenner , 19 I . , Bilker Allee . Den 21 . Christ.
Schmitz , geb . Röttgen, o. G., 90 I ., Wwe-, Skeußerstr . Den 20.
Gertrud Pieper,  7 I . 9 M ., Münstcrstr. Joseph. Basen,  7 M.,
Hubertusstr . Den 20. Hel . Schmitz , 4M , Bruchstr. Sofie Gardewea,
I I . 1 M . , Bergerstr. Joh . Lammerz,  9 M ., Flügelstr . Den 21.
Peter Kirch, 1 I . 6 M ., Hildencrstr. Hel . Houbeu,  7 M . , Schttlstr.
Wilhelm Heeper,  Fabrikarb , 38 I ., l ., Fürstenwall.

Kinderkleider , Tragmäntel . Tragkleidche » und sämtliche Tauf»
und Erstlings -Sachen empfiehlti» ^ 08 » Berger»

großartiger Auswahl lstraßrS.

Wechsel-Formularesind vorrätig und zu habe» in der
Expedition dieses- BlattcS.

BastionSstraskc 14.



Neuheiten
in Aufsteck-

kiimmen,
Haarzier -

nadeln,
Kinder-
kämmen,

sowie große Auswahl in Frisier -,
Scheitel -, Stand - u . Taschen-
kämmen in Schildpatt , Elfenbein,

Büffelhorn und Gnmmi,
garantierte Zahnbürsten,

Nagel - , Haar - , Kleider - und
Taschenbttrsten

empfiehlt zu billigsten Preisen
eil gras L sn ästall

Chris. Bertram, ,M,
Hof ! ., Bolkerstr. 5 n . Schadowstr. 37.

Waschkesset
und^ ieMeffet,
ganzv . Schniiedeeis .,

^welchcnicht zerspring,
sind bon jetzt ab nicht
teurer wie gußeiserne

Kessel . 315
Mpstr Kasernenstr . S

«V » o u. Wallstr. 35.

Ein ordentlicher Knabe , kath ., als

Schuhmacher- Lehrliag
per sofort gesucht. Daselbst auch
rin erfahrener

Schuhmacher-Geseke
für dauernde Stellung gesucht.
Franz Froh , Schnhmachermeister

Erkrath . 549

Lehrmädchen
für Tapisserie gesucht.
313 Ällccstratze 88.

ÄUlI L ÜVW.
57 8 edsäov 8trs 88 k 57 .

Krösstss ktsdlissemsnt
kür

§ 8eliti !i « 8Ssöli
.

Z

8tz«lltM ilhll H . Nnj Ml MM
MMiiet.

IlMMt NM.
8xrsob»timdsll:

Vormittags von 7—8^/, Lbr,
uaobmittags von 2—3 Dbr.

LLinilc
liiv H » « 8tLvrv . K

lrslvpdon Nr . 84.
HV « rrl » 8 « r8tr » 88v SL.

D ;sssr Lsrrsn -8tiskel wit Lssats und sngl. Lbsatr
oder aus einem 8tüok mit äsutsedsm oäsr engl,

^ .dsats, kostet nur 8,50.

OO

V

Dieser Herren - 8oünürstisksl , elegant unü solide
gearbeitet , in allen Baqons vorrätig , nur 8,50.

MrtiKuilS nuck lil» .
Ooulanls rsslls Nsäisnunx.

8spsrstsr Lnprode-8slon.

Krössle ^usvaLL ! LMigste kreise!

bat unser (lesobäkt in der kurzen 2eit seines Lestsiisns einen grossen
Lundsnkreis erworben, sondern dureli streng reelle Bedienung, dis

jedem Läufer nugesiobsrt wird.
biedrere bundsrt b .n2Ügs liabsn wir su 8pottprsissn an uns s»

bringen gesuobt und kann ein -leder tür sebon

LL
KM IlÜkIlkIkgMlKII 8kllllllkr - LüM

in 8 Mustern , karbsobt im 1 ragen und in der Vasebs , Kaulen.
Berner sin grosser Bosten

mit 8toll - Linsats , das 8tüok mit

8L
kitte ALlM uuk KUU8UUMUM SV Muckten!

MM
- ILtiii L « 1iSiiiZsriiiA . -

WW

llüsselllorför Illsirlerksbrilc

„riik P ! l> eiiöii 5s"
ZeUÄäovstrssss 57. 8cdLaov8lrs88e 57 .

8onntsg bis K llkr sbEnör Lsötknet!

oooex )OexrooO 0 O0 OO r EOOQ 0 SL 0000 OQO
o zvir verkaufen , umHUräumen , särutllobo VIs .nuka.lrturivnrLN , als : o
8  LIMsr 8 wtte ill sUM Keure 8 , z

!,sinsn, LkbilrS , Kmelinsn , ksttZprsitsn , ksrokenrl, O
llrslle unrl ksüs ^einen , o

Aegsumäulvl, kromevaä88 , ^aquvNe8,6ape8 u.Lragvll o
o SUstaunend blllixen ? reisen. Berner emxksblsn:

'

o Burkln-Herren-Anzüge . . . . . von12—30 M . o
8  Cheviol -Herrrn-Anrüge . . . . . , » 11—40 M . O— KnMn-Kasen . . . . . . . . 3- 15 M.

Knaben-Anzüge . . . . . . .. 3 M. an.
Kammgarn -Herren-Anzüge in jeder Preislage.
Paletots, Joppe«, Jünglings -Anzüge » Hosen, Weste« stliuliend billig, o

Unser Lager in gH

Kuxllin 8, Okeviots uitt! Uoseu 8lotsgn
ist auks rsiobbaitigsts mit allen Uonbolten üvr Saison susgsstattst nnd wird lknkortigung

navb Llaas » unter Garantie des guten 8itnss xromxt , billigst und gut ausgstübrt.

tn vorzüglicher Qualität
z « billigen Preise «.

Speciakität : 514

Hierin ältestes und größtes Geschäft
am Platze.

Hans - nnd Mer-
Schnrren

für Damen nnd Kinder
in großer Auswahl.

Ke8vkv. llerbranä,
18 Bergerstratze 18.

aus der
coMebMimsI

6g . Zekerer L ko.
Langen , Hessen.

-ie ^ Uiol, empfohlen.
Brslsgskröntl ^ mtHnal ^ssn
dsoken sieb wit soloben eebt
kranL. Oognao . l-ltarlii . kl . 2,
Kross » rissvbs H . 1,80 , 2,
2,50 , 3 , - . 3,50 , 4, — , 5, - .
Lauxt -Msdsrl . V . 1 . <->rvi88,
Düsseldorf, Daroldstrasse 21.

Altebnrg in Unterrath , 30./4. 1895.
Hrn . Läl . Daichschon

seit Jahren meinen Bedarf an Lege¬
hühnern von Ihnen beziehe n . mit
denselben sehr zufrieden bin , über¬
haupt mir keine besseren Hühner
wünsche, besondersIvasGesundheit
n . Eierprodnktionanbetrifft, so bitte
ich Sie , mir auch tn diesem Jahre,
vielleicht nächsten Monat , 60 Stück
znznschicken . Mit Achtung grüßt

Frau Wilh . Sonnen.
Solches, sowie »och
vieleAnerkennnngs-
schreiben stehen zn
Diensten .Wer prima
junge I-egs-Sitlmer
kanf. will,wendesich

_ an L «I . Müll « »-,
Düsseld -, Bnrgplah 7 . Tcleph. 402.

3 ^ is bekannte n . wirksamste

M1Ne!8lr.
1 «. koch L XsllsiiiMg «ittkl8tr.

L « .

8«»atag dlvikt 6 I I»r n1»< ii«1is geOttiiet.
»O8 <xrorxxxxrcr « xxrrooexxrookxxxxxrö

ILine katholische, für das höhere
^2- Lehrfach nnd staatlich ge¬
prüfte Tnrnlehvcrin sucht noch
einige freie Nachmittage mit Tnrn-
nnd Sprachstundeu, am liebsten in
Pensionat oder Schule , hier oder
in der Nähe von Düsseldorf zu
besetzen. Selbige war längere Zeit
im Auslande . Gest . Offerten » .
L . 8 . 161 an die Exp . d. Bl . 504

garantiert rein , kräftig n. mild von Ossebmaok, vmxüsblt
von 1 blark an per Blasobs

VewkvIIerei MUer-Noäemaim.
1'evii8i >ve< I>e »' 1170 . I-«»l8«i»8tr» 88v I .t.

8 werden folgende Bissnwässsr
empfoblsn:

8M -koi >!lM
Blaseb . --- 2,50bl . sxkI .t1Ias,

">/ , Blaseb . ---- 1,50 N .,

>»/ , Blaseb. — 3 bl . sxki. 6las,
Olasröbrobsn Lvm Binsaugsn
des Wassers — gratis. 744

vr . k
'
tzrtl . kvmLiHtz.,

Anstalt kür künstl. Mineral¬
wasser aus dsstill . IVasser.

Lknkslästr . 73 . Bslsi>b,467.

Hsnl>8ekuke!
Ilorrstts!

bübsobs neueste Dessius.

VA » -
, VMS - US

Msr -Mtö!
Sämtliche Anteycugc
und Sportshemdcn

iu soböuer buswabl uud
su billigsten kreisen.

/ur Alltel tzuM!
am Sluoberxrlutr!.

vc ^ oooooQov

WMK '°L 'L '°
Tänze, Märsche und
Qpcrninelodieu . Preis

Prei - irderNi lO Psg . 489
Br.1uI .8tslläk «,Sdiwa » enm .irkt19.

VSkllf»
ist bas wahre Interesse zu Verbesserung seiner wirtschaftlichen
Existenz , wenn man bei der Wahl seiner Bezugsquellennicht haupt¬
sächlich ans diejenigen Bedacht ' nimmt , welche vermöge der Groß¬
artigkeit ihrer Anlage und Reellität des Betriebssystems, äußerste!
Bequemlichkeit der Zahlungsbedingungen bei möglichster Billigkeil
der Preise die meisten Vorteile zu bieten im Stande sind. Nack
übereinstimmendem Urteil aller Derjenigen zn schließen, welche mil
meinem Geschäfte tn dauernder Verbindung stehen, sowie angesichts
des sich mehrenden Zuspruchs seitens aller Klassen der Bevölkerung,
können obige Boranssetznngen als in vollem Maße zutreffend

bezeichnet werden in dem bis jetzt unerreicht dastehenden

Vsren-6reäit-Kk8eIM
von

8 . Ossvalck,
jetzt nur

4 tzWehrhchn 46 , 1 ., 2 .,z . Et.

äliMglillilig
! Anzüge für Herren u.
j Blinden,Joppen,Hosen,!

Westen, Beberzieher.

>Regenmäntel , Räder , I
Paqncttes .Bindcrmäntrl!

und Tritioktaille ».

M

-

-b M

Kleiderstoffe in den neueste » Dessins, Flanelle , Halb¬
flanelle, Leinen, Halbleinen , Handtücher , Tischdecken und
Servietten , Bettzeug , karrirt und weiß, Chiffon, Dowlas
Hemden , Hosen , Shirting , Unterröcke , Waffelbettdecken
Gardinen , Teppiche und Läuferstoffe , Stiesel , Hüte nnd ß

Schirme, Uhren , Negulateure , Wecker und Bilder.
GM " Großes Lager in

Herden, Möbeln, Betten nnd Kinderwagen.
Trotze Auswahl:

Bettstellen, Matratze« , Sofas , Divans und Garnituren,
Schränke , Vertikows , Kommoden , Waschtische , Nachttische,

Spiegel , Tische, Stühle und Anrichten.
Polsterfachen merden in eigener Merkstätte gearbeitet nnd

«vernehme jede Garantie.

M Kleine Anzahlung ! ^
Leichte Iahlrrngsvedingnngen.

8oi »utr »A >»1vLK»t ILLVLL » ÄVIL KÄIILH«

Ku8l.vsnlcer,
Ächirmfobrik, M
Klosterstr . 62 »,MS^
Sul - nnd VslLvraren,

j solide eigene Fabrikate. 394
j Große Auswahl. Billigste Preise.

Sckmik. 8 , öo 8 kpk Loeds , 8 elikii>W§ss. 4Z,
Korbware« Fabrik.

empfiehlt als Specialitäten:
L 1»N « r ^ » U« »
Sportwagen , Kiudcrstühle zum Hoch- u . Niedrigstellen, Reise¬
körbe. Triumph- Stühle , Patent - Nnndrohr Koffer , Seffel re.

Kkegante Harle « - « nd Weranda -Wööek.
Eigene Fabrikation . - WG 884
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